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Prolog


Vielen Dank für die Erlebnisse und Inspirationen an alle Bewohner, Angehörige, Mitarbeiter und Externe. Ohne Euch wären die Geschichten und Gedanken nicht möglich gewesen.


Ein besonderer Dank gilt Schwester Nadine, die mich mit ihren Erzählungen zu der ein oder anderen Geschichte inspiriert hat. Einen herzlichen Dank auch an Marion und Klaus. Ohne euer positives Feedback, besonders in der schwierigen Anfangsphase, hätte ich wohl nicht weiter gemacht.


Letztendlich auch vielen Dank für die giftigen Kommentare, die ich so eingeheimst habe. Jetzt erst recht, habe ich mir gedacht und meinen Schreibstil nicht geändert. Gift kann sehr inspirierend sein. :)


Ursprünglich wollte ich mal ´ne humoreske Radioreportage schreiben und sie unseren Bewohnern vortragen.


Schreiben ging noch, vortragen nicht. Corona kam dazwischen. Beim Schreiben vielen mir ´ne Menge Erlebnisse und ein und ich beschloss daraus etwas zu machen.


So langsam rückt auch mein Ruhestand näher und jetzt bekommt ihr dieses Geschreibsel aufs Auge gedrückt.


Kaum zu glauben, 38 Jahre Altenpflege und noch immer am Leben. Kopf hoch, ihr schafft das auch, vielleicht macht ja jemand von euch die 40 voll.


Einiges ist tatsächlich so oder so ähnlich geschehen oder hätte so geschehen können. Manches ist auch frei erfunden, insbesondere die Namen der Protagonisten.


Vom Altenpfleger für Altenpfleger geschrieben.


Nur Ihr könnt es wirklich verstehen. Humor ist, wenn man trotzdem lacht. Ein satirischer Rückblick auf Jahrzehnte in der Altenpflege.


Sorry für den einen oder anderen Tippfehler, so ´ne Computertastatur ist nicht unbedingt mein bester Freund. So viele Buchstaben, Satz- und Sonderzeichen.


Alles auch noch durcheinander. Wer soll da klarkommen? Ich jedenfalls nicht. Dazu noch die vielen Fremdworte. Grammatik und Interpunktion, was ist das denn? Hab da so ´ne dunkle Ahnung, so vor 50 Jahren habe ich, glaub ich, mal was davon gehört. Wenn es so lang her ist, ist es bestimmt was Antikes und nicht mehr wichtig.


Heutzutage spricht und schreibt sowieso jeder, wie er will.


Viel Spaß beim Schmökern





	Marlon Jürgen

	Bochum, Juli 2025














Genesis


Fegefeuer


Irgendwann hatte ich den Löffel abgegeben und stand vor der Himmelspforte. Petrus und einige Engel begrüßten mich freundlich. „Hallo, ja, wen haben wir denn da?“. Er schlug das Buch des Lebens auf. „Da haben wir dich gefunden“. „Paul Piependonk, richtig?“.


„Jo“ sach ich. Beim Blick ins besagte Buch schwand sein Lächeln langsam.


„Hm, die Habenseite sieht ja mau aus. Kaum gute Taten“. Sein Blick verfinsterte sich. „Die Sollseite ist aber übel, Sünden über Sünden“. Er schaute mich tadelnd an. Nach kurzer Beratung mit seinen Engeln verkündete er das Ergebnis.


„Für deine Untaten musst du büßen.


Mein Urteil lautet wie folgt“.


„Tausend Jahre Fegefeuer und im nächsten Leben sollst du Marlon Jürgen heißen.


Man wird dich aber Kevin rufen“.


Reinkarnation


Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. Die Erde ward wüst und leer. Finsternis lag über den Ozeanen und Gottes Geist schwebte über dem Wasser.


Gott sprach, es werde Licht, doch es ward nicht, es wurde Marlon.


Irgendwie war ich schon als Seele etwas unausgeglichen. Entweder stand ich unter Strom oder konnte nur pennen.


Also immer zu früh oder zu spät.


Nie genau zur richtigen Zeit.


Diesmal wohl etwas zu früh.


Deshalb auch in der Schweiz geboren.


Deutschland, von den Bajuwaren bis zu den Friesenköppen gabs noch nicht.


Das hatte unser Ober-Guru erst einen Tag später zusammengebastelt.


Lehm war ausgegangen, Bäume und Wolken waren auch alle.


Geburt


Nachricht vom Ober-Guru. `Geplante Geburt nächsten Montag`.


Hatte mir am Samstag freigenommen und den ganzen Tag gepennt. Wollte mich auf den Stress am Montag vorbereiten. Mama hat´s auch gefreut, die hatte mal endlich Ruhe und nicht ständig diese Treterei. Das geht nämlich ganz schön auf die Blase. Sie konnte dann ein bisschen Party machen und sich mal einen Schoppen genehmigen.


Wie sich im Nachhinein rausstellte, war das ein Riesenfehler.


Sonntags hatte ich von der vielen Pennerei am Vortag noch ´ne richtige Matschbirne. War gar nicht richtig wach geworden. Trotzdem, Sonntagmorgen, kurz den Anrufbeantworter gecheckt. Damals gabs noch keine


E-Mails, SMS war noch nicht erfunden. Wäre auch zwecklos gewesen. Als Ungeborenes biste eh noch Analphabet.


Mist, der Ober-Guru hat ´ne Sondersendung anberaumt.


Schon um 9.00 morgens. Menno, ich will noch pennen.


Käse, 5 Minuten vor Neun, noch nicht geduscht, weder Zähne geputzt noch rasiert. Dazu Restalkohol in der Nabelschnur.


So ´ne Sondersendung geht direkt über Mamas Gehirn bis in die Nabelschnur. Ist quasi wie Radio hören. Antworten tu ich fast genauso. Zupfe ein bisschen an der Nabelschnur, wie beim Morsen.


Das geht dann direkt über die Nabelschnur bis in Mamas Gehirn und von dort per Telepathie an den Ober-Guru.


Mama merkt nix davon, außer so ´n komisches Kribbeln im Bauch.


Der Ober-Guru fängt an zu quatschen. Mir tut der Kopf weh. Kann der nicht einfach mal den Mund halten? Er verteilt gerade die grundlegenden menschlichen Eigenschaften. Tricky bei der Geschichte ist, du musst zurück morsen, was und wie viel du haben möchtest.


Was verlangt der eigentlich von uns kleinen Rackern? Viele sind überfordert, ich auch. Das werden dann später die Doofen.


Diese Matschbirne, ich krieg kaum mit, was der so redet.


Restalkohol in der Nabelschnur führt nicht unbedingt zu ruhigen Fingern und beim Morsen sind Zitterfinger eher von Nachteil.


Ich weiß bis heute nicht, was ich damals gemorst habe.


Aber das dumme Gefühl, irgendwas ist bei der Sondersendung schiefgelaufen. Hab mich wohl ein paarmal vertippt respektive vermorst. Das Ergebnis merkste eh erst so richtig nach 18 bis 20 Jahren.


Die Sondersendung ist vorbei und es herrscht endlich wieder Ruhe. Bin fix und alle. Versuche krampfhaft mich wachzuhalten. Ich kann ja nicht schon wieder pennen.


Was soll sonst später aus mir werden, etwa Beamter? Mist bin trotzdem eingenickt. Hab ´nen Monsteralbtraum. Ich bin in so einer engen Röhre und rutsche da runter. Hilfe, ich falle auf die Schnauze. Mamaaa!


Ich werde wach. Nix da Albtraum. Mama hat mich rausgeschmissen, die hatte nach 9 Monaten wohl endgültig die Faxen dicke.


Verdammt ist das kalt hier und grell und laut. Spinnen die alle? Ich frier mir glatt ´nen Ast. Warum so grell und so kalt?


Licht nutzt mir nix. Ich krieg die Dobschen nicht auf und seh sowieso nix. Aber frieren kann ich schon. Ne Heizung wäre jetzt wünschenswert. Vorbei die schöne Zeit im Hotel. Mama, warum tust du das?


Hey, was soll das? Warum häng ich kopfüber? Und warum haut mir so ´n Weißkittel ständig auf den Arsch?


Lass die Finger von mir, sonst schalla ich dir eine. Geht nicht, die Ärmchen sind zu kurz. Ich krieg wieder eins auf den Hintern. Sadist. Mensch, hau ab, nimm deine Finger von meinem Popo.


Papaaa!


Wenn man Papa braucht, ist er nie da, der liegt ohnmächtig in der Zimmerecke. So ´ne weiße Frau fächelt ihm Luft zu.


Endlich werd ich auf Mamas Bauch gelegt.


Ha!! Die Drohung hat doch gewirkt.


Der Weißkittel hat mich noch vorher in so ´n flauschiges Zeug gewickelt, nennt sich, glaub ich Handtuch.


Mama endlich wieder bei dir. So ´n Pech, kanns nicht genießen. Ich penn schon wieder ein.


Das war Montag, der 27.2.1961, 13:00. Für mich ein ganz besonderer Tag. Mein erster Umzug.


Damals wusste ich es noch nicht. Die späteren Umzüge werden nicht so leicht, da musste nämlich Möbel schleppen.


Kevin


Schade, zurück aus dem warmen Fegefeuer. Neues Leben, neues Glück. Diesmal darf ich als Altenpfleger schackern. Der Rücken tut weh, die Birne auch. Aber wenigstens frierst du in dem Beruf nicht. Bei der Maloche wird dir schnell warm, manchmal auch ums Herz.


Alte Menschen haben ja wirklich ein phänomenales Gedächtnis. Auf jeden Fall besser als meines. Erfinderisch sind die auch noch. Ich weiß nicht warum, aber meinen Namen können die sich einfach nicht merken. Weder Vor- noch Zunamen. Stattdessen geben die mir ständig neue Namen.


So vor 35 Jahren war das viel einfacher. Da hab ich noch die Generation gepflegt, die zu Kaisers Zeiten geboren war. Ich wurde meist `Willi` gerufen. Die haben mich immer für Nachbars Sohn gehalten. Nach Feierabend stand ich öfter vor dem Spiegel und dachte mir „Wie Willi siehst du eigentlich nicht aus“. Damals musste ich mir nur einen Namen merken.


Heute ist das schwieriger, da muss ich mir viele Namen merken.


Ich werde schon mal Rufus, Olaf, Kevin, Schwester Marion oder auch Malek gerufen. In letzter Zeit kam noch Rolf dazu. Ist echt schwierig für mich.


Rufus passt ja gar nicht. Das heißt so viel wie „Der Rothaarige“. Haare habe ich noch, die sind aber nicht rot.


Schwester Marion passt auch nicht. Bin keine Frau.


Olaf passt da schon eher. Das heißt übersetzt so viel wie


„Der Urahn“. Bin mit Sicherheit der Urahn von meinen Enkeln.


Rolf passt da schon besser. Heißt so viel wie der Ratgeber oder Wolf. Beraten tu ich manchmal. Na ja, Wolf weniger, obwohl ich krieg so langsam graue Haare und seh aus wie ´n alter Wolf. Zumindest auf ´m Kopp.


Mir gefällt Malek ja besonders, heißt so viel wie Besitzer, Herrscher oder König.


Am besten passt Kevin. Aber nicht der Typ …zu Hause oder ...in New York. Eher schon Kevin von den Minions.


Bin zwar etwas groß für einen Minion, aber der Rest passt. Kevin trägt ´ne blaue Latzhose. Ich meist blaue Jeans. Er ist obenrum gelb. Ich trag schon mal ´n gelben Kasak. Kevin trägt ´ne dicke Brille, ich leider auch.


Jetzt ruft mich sogar schon eine junge Kollegin mit Kevin.


Ich nenne sie Hobbit. Die kann kaum im Stehen über die Tischkante schauen.









Aua Aua, Herr Doktor


Schatz, lass den Schlüpfer an


Das Leben als Pflegekraft ist hart, direkt schon ab dem ersten Arbeitstag. Haste noch nie einen alten Menschen nackt gesehen, wird die erste Grundpflege zur Herausforderung. Spätestens bei der Intimpflege. Die ausgeleierten Organe, der Geruch nach Muff oder Urin mit einer kleinen Bremsspur. Das ist hart.


Endlich Feierabend. Später am Abend im Schlafgemach entblättert sich die Holde gekonnt. Doch gerade als sie die südlichen Regionen erreicht, sind die Bilder von morgens wieder da, der Geruch übrigens auch. Ich ruf nur noch "Schatz, lass den Schlüpfer an".


Da hilft auch kein Viagra! Ich kann euch sagen, die erste Grundpflege ist das beste Verhütungsmittel. Zu eurer Beruhigung, drei Tage später waren die Bilder im Kopf verschwunden, der Geruch auch.


Winnetou


Der zweite Arbeitstag, ein Abenteuer nach dem anderen.


Meine Praxisanleitung meinte locker. "Im nächsten Zimmer nicht einfach die Tür aufmachen, bloß nicht. Vor der Zimmertür in die Hocke gehen, die Tür öffnen und hinter der Tür in Deckung bleiben." Gesagt, getan.


Klasse, irgendwie erinnert mich das an die Karl-May-Romane aus meiner Jugend.


Wo sich Winnetou und Old Shatterhand bäuchlings an die Bösewichte ran robben. Aus dem Alter bin ich aber raus. Haben die Alten hier etwa Schusswaffen?


Wir gingen hinter der Tür in Lauerstellung, kaum war sie geöffnet, wurde schon geschossen bzw. geworfen. "Mozartkugeln" raunte meine erfahrene Anleitung. "Bleib bloß in Deckung, bis sie keine Munition mehr hat". Ein minutenlanges Bombardement mit besagten Kugeln ging auf die Zimmertür los. Ein Teil landete auf dem Stationsflur. Komisch, sehen nur so aus wie Mozart-Kugeln riechen aber etwas streng.


So lernt man schnell das Anschleichen und was "Mozartkugeln" im Pflegejargon bedeuten.


Bill Gates


Da sach ma einer Computerarbeit wär langweilig.


Irgendwie funktioniert das bei uns hier mit der KI nicht so. Weiß auch nicht, woran das liegt. Unsere KI hat ´nen


IQ von unter 90, garantiert. Boh Ey, wat mein Chef da wieder eingekauft hat is schon heftig. Computer sind wirklich strunz doof. Unsere KI kann noch nicht mal richtig zählen. Ständig zeigt die mir so Sachen an wie „Seite 15 von 14“. Wie geht das, ist das ´ne Geisterseite aus ´nem Paralleluniversum oder so?


Genial auch die Fehlermeldung von unserem Betriebssystem „Die Problembehandlung kann aufgrund eines Problems nicht gestartet werden“.


Bei so viel Poesie wird einem richtig warm ums Herz.


Danke Bill Gates!


Domina


Endlich Urlaub, ist das geil.


Irgendwie kann ich mich nicht so richtig erholen. Urlaub fast zu Ende und mir geht´s echt Scheiße. Na klar, meine Domina ist auch in Urlaub. Seit drei Wochen keine Prügel mehr, da fehlt mir was, das macht mich fix und alle.


Ja, der Fachkräftemangel schlägt auch im Sadomaso-Bereich gnadenlos zu.


Kaum noch ´ne vernünftige Urlaubsvertretung zu kriegen. Peitschen-Paula, Latex-Lilly und auch die strenge Kathrin sind hoffnungslos überbucht und können keine neuen Patienten mehr annehmen. Ketten-Karla hat auch keine Termine mehr frei. Doch Rettung naht. Endlich Sonntag, der letzte Urlaubstag, Montag muss ich wieder schackern.


Wenn ich Glück hab is Cheffe richtig schlecht aufgelegt, dann gibt´s zumindest ´nen fetten Anschiss. Der Montag fängt supi an, Cheffe is ganz übel drauf, hab mir gleich dreimal ´ne fette Ansage eingefangen. Jetzt geht´s mir schon deutlich besser. Danke Cheffe, bitte halt durch, meine Domina kommt erst in ´ner Woche wieder. Hat er auch. Na ja, ´n bissken unprofessionell is er ja schon.


Aber wenigstens umsonst. Demütigung kann der schon, aber ´ne Peitsche kennt der noch nich. Da brauch er dringend noch ´ne Fortbildung. Am besten bei meiner Domina.


Intim-Wecker


Ja, in dem Beruf machse wat mit, vor allen Dingen als Neuling. Da hasse ja noch keine Ahnung, wat die Alten hier so allet anstellen. Boh Ey, jeden Tag ´ne neue Überraschung.


Öhmchen kam an ins Büro. Sie hatte sich verlaufen. Grad wollte ich sie begrüßen, fing es an zu rappeln und zu klingeln. Ich war verwirrt, sie auch. Wo kamen die Geräusche her? Das Diensttelefon wars nicht. Das Mütterchen drehte sich panisch wie eine Ballerina auf der Spieluhr.


Irgendwie kam der Krach aus ihrem Rock. Das kann doch nicht sein, doch es kann.


Hatte gut 2 Minuten gedauert, bis mir klar war, da ist was Tönendes im Schlüpfer.


War gar nicht so einfach, den rappelnden Brummkreisel zum Stillstehen zu bringen. Endlich geschafft, nun das Röckchen runter.


Nix zu sehen, es rappelt weiter. Nun auch noch den Schlüppi inspiziert. Jo Volltreffer. Hatte sich das Öhmchen doch glatt ihren Wecker in die Unterbuxe gesteckt.


Sachen gibt´s.


Basale Stimulation


Der Pflegeberuf ist ja wirklich spannend. Vor allen Dingen als Neuling und Praktikant. Da kriegste wirklich krasse Sachen zu sehen. Wie damals.


`Sozi` machte Beschäftigungstherapie mit den Bewohnern. Kegeln. Natürlich im Stehen. Ob dat so richtig is?


Ich weiß nich! Es kam, wie et kommen musste. Opa Paschulke holte aus zum Schwung, dann war et passiert.


Doppelter Rittberger, noch ein Salto mortale und klatsch voll aufs Gesicht geflogen, der Arme.


Zum Glück nix gebrochen. Irgendwie sah der Geschundene aus wie nach `ner Diskussion mit Mike Tyson.


Der `Sozi` hatte et wirklich voll drauf. Wat war dat denn?


Na klar, basale Stimulation, schoss et mir durch den Kopf.


Beim Aufprall, dat laute Geräusch = Gehörsinn angeregt.


Dann der kurze Blackout und dat wiederkehrende Bewusstsein = die optische Wahrnehmung wurde angeregt.


Der harte Aufprall = die taktile Ebene und die Haptik wurden angesprochen.


Anschließend der Blutgeschmack im Mund = Geschmacksinn und Geruchssinn angeregt.


So kann man et machen, sollte aber nicht. Später in der Ausbildung habe ich dann die sanften Formen kennengelernt.


XXX


Irgendwie bin ich bei dieser Geschichte ratlos. Mir fällt kein passender Titel ein. Ich hab da so mehrere Ideen, vielleicht könnt ihr mir ja helfen. Ich dacht so an „Schokoladentango“ oder „Dem Michelin-Männchen seine Frau“ oder „Leopard 2 vs. Altenpflegerin“.


So jetzt erst mal die Geschichte. Der Dienst irgendwie recht mau besetzt, zum Glück hat Cheffe ´ne Zeitarbeit engagiert. Zum Glück? Ha, ha, ha.


Da kommt sie, die Holde, unsere Unterstützung. Das Gesicht sagt schon alles. `Wenn ich hier arbeiten muss, töte ich Euch`.


So rein vom Habitus garantiert die Frau vom Michelin-Männchen. Nur der Gesichtsausdruck ist nicht so entspannt wie bei ihrem Göttergatten. Nun wankt sie von Bewohnerzimmer zu Bewohnerzimmer. Nach jedem Bewohner erst mal ´ne halbe Tafel Schokolade. Die Arme ist wahrscheinlich Diabetikerin und ständig unterzuckert.


War natürlich nicht ihre eigene, wie sich im Nachhinein rausstellte. Die Gute hatte doch glatt unseren Pausenraum geplündert und 3 Tafeln Schokolade an sich genommen, so quasi geklaut. Na, wenigstens hat sie jetzt die Speckrollen auf der Hüfte und nicht ich.


Irgendwie hat mich die Holde an unseren Leopard 2 erinnert, beide haben da so einiges gemeinsam.


Auf der Straße ist der Leo noch halbwegs flott unterwegs, sie auf dem Wohnbereichsflur. Im Gelände wird der Leo schon deutlich langsamer, sie am Pflegebett.


Im Gefecht auf weiter Flur steigt beim Leo der Spritverbrauch enorm.


Bei ihr steigt der Schokoladenkonsum während der Grundpflege. Aber man muss die Geschichte positiv sehen. Schokolade ist wirklich ein ungesundes Zeug und hat viele unangenehme Nebenwirkungen, z. B. Verstopfung, schlechte Zähne und Hüftgold.


Vielen Dank, liebe Zeitarbeit, du hast uns mit deinem Diebstahl vor großem Übel bewahrt.


Cashew-Kern-Schwangerschaft


Ist echt gesund das Zeug. Hat viele wertvolle Eiweiße und ungesättigte Fettsäuren, leider auch viele Kalorien.


Ihr wisst schon, die kleinen Biester, die einem nachts die Klamotten enger nähen. Lecker das Zeug, aber Vorsicht.


Futterst du zu viel, kriegste ´ne dicke Wampe.


Eine Kollegin hat sich den Kram jeden Tag reingezogen.


Jetzt ist es passiert. So quasi ´ne Cashew-Kern-Schwangerschaft. Toi, Toi, Toi, hoffentlich wird aus dem kleinen Racker keine hohle Nuss.


Blondie


Eine holde Maid, so lieblich blond. Von der Pflege kaum Ahnung, aber mobben sie konnt. Gefühlt 10 Jahre jünger und genauso arrogant. Von wegen Männer denken eindimensional. Nur Frauen können Multitasking. Ständig dumme Sprüche klopfen das Mädel. Und dann noch zur stellvertretenden Stationsleitung erhoben, da wurds noch schlimmer. Von wegen nur Frauen können Multitasking. Kann sein, du aber bestimmt nicht.


Eines Tages, Madame mit ihrem 2 Rad auf dem Heimweg. Plötzlich versagt ihr Prozessor. Multitasking ging nicht mehr.


Denken und Lenken gleichzeitig unmöglich!!! Sie kreuzte dann, sehr eindimensional, im spitzen Winkel Straßenbahnschienen. Aua, sollte Frau nicht tun.


Klasse monatelang Krankenschein, wir hatten endlich Ruhe. Anschließend noch ihre Kündigung, Pflege war ihr wohl zu schwer. Danach gings auch mit der „Station“ wieder aufwärts. Damals nannte man das noch so.


Ich wusste bis dahin gar nicht, wie wohltuend Schadenfreude sein kann. Als moderner Mann lernt man ja, seine Gefühle auch mal zu zulassen.


Hat echt gutgetan!!!


Arbeit ohne Sinn


Was ist Arbeit ohne Sinn




	Überflüssige Meetings, endloser Papierkram und inkompetente Vorgesetzte.


	Toxische Arbeitsplätze mit sinnlosen Anforderungen beschädigen auf Dauer die Gesundheit.


	Am Ende steht der Burn-out.


	Der neue CEO hat Tatkraft bewiesen und was verändert. Laut einer Studie bringen 60 % aller Umstrukturierungen nichts Positives für den Betrieb. Ein Hoch auf Manager und Führungskräfte.





Ob Entscheidungsträger in der Politik, in Ämtern und auch Führungskräfte sollten sich mal die finnische Dokumentation `Arbeit ohne Sinn` von 2022 anschauen und endlich daraus lernen.


Spartakus


Manchmal komm ich mir vor wie Spartakus. Ihr wisst schon, der römische Sklave und Gladiator. Erstaunlich, wie viel so ´n Sklave und Gladiator mit ´nem Altenpfleger gemeinsam hat. Du weißt nie, ob du am Ende vom (Arbeits-) Tag noch lebst. Du springst wie irre durch die Gegend.


Oder du rackerst dich blöd, um unsinnige Anforderungen irgendwelcher Institutionen zu erfüllen, wie da sind:


MDK, GKV oder auch die Pflegekammer. Die ist besonders lästig, ein sinnloses Bürokratiemonster mit Zwangsmitgliedschaft und Zwangsbeiträgen bis zum Tod?!


Besonders letzteres hat schon was von Sklaventum.


Welcher Hirni ist auf die Idee gekommen, uns Altenpfleger noch mehr zu gängeln? Können ja nur Politiker gewesen sein. Eigentlich müssten wir Pfleger mal den Aufstand wagen, so wie damals Spartakus.


Na ja, heutzutage läuft Aufstand etwas anders. Man zieht nicht mehr in den Krieg, man schmeißt lieber den Job hin und sucht sich was anderes.


So kommt man dem Pflegenotstand bestimmt bei!!


Ja, politische Entscheidungen gehen schon mal ins Höschen. Aber warum alles rückgängig machen? Dann müsste man sich ja sein politisches Versagen eingestehen und wenn man dann noch Anstand hätte, vielleicht sogar zurücktreten, das geht ja gar nicht!!


Battle Zone


Hallöchen und guten Morgen, ich hab frei und ihr müsst rackern. So ´n Pech aber auch. Was mach ich in meiner Freizeit? Genau. Sitze am Compi1 und denk an die Arbeit.


Das entspannt mich. Aber nur wenn ich an meinem Buch schreibe.


Anscheinend gibt´s für die deutschen Altenheime so was wie ´nen Masterbauplan.


Zumindest für das Erdgeschoß und den Eingangsbereich.


Irgendwie sind alle Häuser gleich strukturiert. Zuerst die Pforte. Dann die Verwaltung. Danach gerne die Heimaufnahme, Sozialarbeiter oder auch Betreuungsdienst, Küchenchef, Hauswirtschaftsleitung. Pflegedienst- und Heimleitung. Die beiden zuletzt Genannten immer schön versteckt am Ende. Unsere Haustechnik hat ihr Büro woanders.


Die Dreckspatzen will man ja nicht im Eingangsbereich haben. Das macht keinen guten Eindruck.


Also alles schön hierarchisch gegliedert. Die nix zu sagen haben immer vorn an der Front. Jeder, der Fragen oder auch Beschwerden hat, kommt gar nicht bis zur Leitungsebene. Denen kann man es ja auch nicht zumuten, sich mit solch dusseligen Anliegen zu beschäftigen.


Sie haben Wichtigeres zu tun und müssen den Tanker Altenheim durch unruhige Gewässer steuern. Eins haben Altenheime und Banken komischerweise gemeinsam.


Je weiter das Büro vom Eingangsbereich weg ist, desto höher das Gehalt. Ausgenommen Haustechnik und Wohnbereichsleitungen.


Da sind die Büros weit weg vom Eingang und mit zunehmender Entfernung sinkt bei denen auch das Gehalt.


Noch schlimmer ist es mit den Pflegekräften, die haben kein Büro und fast kein Gehalt.


Besagte Zone von der Pforte bis zu den Leitungsbüros ist für uns Pflegende lebensgefährlich. Irgendwie ist das hier eine verkehrte Welt. Alle leben von der Tatsache, dass ich Menschen pflege.


Komischerweise sind hier alle Abteilungsleiter und somit weisungsbefugt. Ich hab gar nichts mehr zu melden.


Dieser Flur ist lebensgefährlich. Alle haben was zu kacken. Pflegedienst- und Heimleitung fallen dich von vorn an. Die anderen Schergen greifen gleichzeitig von hinten an.


Wie die Taliban, die kommen auch von allen Seiten. Hier kommste nicht mehr unverletzt raus. Komisch, alles muss sofort erledigt werden. Ja, das ist Deutschland. Papierkram und Verwaltungsakte sind wichtiger als unsere Schützlinge.


Wir haben uns jetzt umstrukturiert und militärisch organisiert. Wir gehen nur noch in Trupp2 Stärke in diese Todeszone. Meistens zu viert. Zwei sichern nach vorn.


Eine ist sehr wortgewandt, die andere mit Pfefferspray und Teaser bewaffnet. Nach hinten sichern zwei nahkampferfahrene Kollegen den Rückzug.


Manchmal denke ich verträumt an den Deutsche-Bank-Tower in Frankfurt. So was möchte ich hier auch haben.


Die Chefetage ist im 100. Stockwerk. Ich unten im Ersten.


Die kriegst du nie zu Gesicht, noch nicht einmal im Aufzug, die haben einen eigenen. Sie rufen auch nie an, von wegen, der Firmenchef redet doch nicht mit den Fußsoldaten. Man wär das geil.


Wallenstein


Damals, als es noch Pflegepersonal im Überfluss gab. Ein schöner Herbsttag, wir gehen Sonntag nach dem Frühstück mit Bewohnern spazieren. Ein Trupp Öhmchen kommt uns entgegen. Die Dauerwelle frisch geföhnt. Der obligatorische `Ich geh Sonntag in die Kirche Pelz` angelegt. Dann ist´s passiert. Einer unserer Racker, etwas sehr dement, eilt auf den Trupp zu und begrüßt diesen freundlich „Spaß muss sein, sprach Wallenstein und schob die Eier mit hinein“.


Erstaunlich, wie flott so ´ne frisch geföhnte Dauerwelle die Straßenseite wechseln kann. Usain Bolt war nix dagegen. Sachen gibt´s, ich kann euch sagen.


Darth Vader


Knoblauch ist wirklich ein gesundes Zeug. Hilft gegen Arteriosklerose, Bluthochdruck und beugt sogar einigen Krebsarten vor. Früher habe ich es zentnerweise gefuttert. Das löste bei unseren Schützlingen nicht unbedingt Begeisterung aus. Bei einigen steigerte sich das Abwehrverhalten bis hin zur teuren Brille. Ich wollte aber nicht auf das Zeug verzichten. Eine Lösung musste her. Da viel mir der alte Paracelsus wieder ein. Alle Dinge sind Gift, allein die Dosis macht das ein Ding kein Gift ist.
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